


WeiTere veransTalTunGen iM aPril und Mai
02.04. 18 Uhr   Sophienkirche  musik.in.sophien: Du wahrer Gott und Davids Sohn 
07.04. 18 Uhr   Villa Elisabeth Sing-Akademie Chronostasis/Marterwoche Station I  
09.04. 18.30 Uhr   Villa Elisabeth  Chronostasis/Die Marterwoche – Station II 
11.04. 19 Uhr    Villa Elisabeth  Chronostasis/Die Marterwoche – Station III 
11.04. 21 Uhr    Villa Elisabeth  Chronostasis/Die Marterwoche – Station IV 
14.04. 7-16 Uhr    Villa Elisabeth  Chronostasis/Die Marterwoche – Station V
14.04. 11+16 Uhr    Villa Elisabeth  Chronostasis/Die Marterwoche – Station VI  
14.04. 15 Uhr    Sophienkirche Stabat Mater dolorosa – Musik zur Sterbestunde 
19.04. - 01.05.    St. Elisabeth  nested Churches – Installation von Riku Ikegaya
28.04.  20 Uhr    Sophienkirche  Konzert nurse With Wound 
03.05. 20 Uhr   Villa Elisabeth MEtALLURGIE (Elektronik, Klavier und Schlagzeug) 
07.05. 17 Uhr    Villa Elisabeth Kammerkonzert des DSO 
07.05. 18 Uhr    Sophienkirche  musik.in.sophien: Musik von J.S. Bach und Isang Yun
31.05.17 20 Uhr    St. Elisabeth Konzert Haino und Merzbow

Weitere Infos: www.elisabeth.berlin/kulturkalender und in unserem April-Mai-Leporello.

KulTur Büro elisaBeTh
Die kulturell engagierte Evangelische Kirchen-
gemeinde am Weinberg hat das Kultur Büro 
Elisabeth mit dem Ziel gegründet, einen 
Kulturbetrieb in einigen ihrer denkmalge-
schützten Gebäuden zu etablieren sowie für 
deren Sanierung und Erhalt zu sorgen. 
Wir sind für viele Veranstalter in der Stadt 
wichtiger Partner bei der Realisierung von 
Konzerten, Ausstellungen, Performances und 
vielem mehr. Auch an tagen ohne Kulturpro-
gramm werden unsere Räume in Berlins Mitte 
vielfältig genutzt: für Proben, Dreharbeiten, 
tagungen, Preisverleihungen, Empfänge und 
andere stilvolle Events.
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Kontakt
Kultur Büro Elisabeth  
thekla Wolff, Isabel Schubert, Pit Pallesche 
Invalidenstr. 4a, 10115 Berlin 
tel. 030/4404 3644 
kultur@elisabeth.berlin
www.elisabeth.berlin

 VILLA ELISABEtH +  
 St. ELISABEtH, Invalidenstr. 3
 SOPHIEnKIRCHE, Gr. Hamburger Str. 29/30
 ZIOnSKIRCHE, Zionskirchplatz
 GOLGAtHAKIRCHE, Borsigstr. 6
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MiTTen iM leBen 1517 – Wie KlinGT das leBen 1517 in liedern ?  
500 Jahre Reformation – ein denkwürdiges Jubiläum! Doch wie begeht man ein Ereignis, das 
so fern und abstrakt erscheint? Indem man den Alltag der Menschen von damals genauer un-
ter die Lupe nimmt. Martin Luthers Lobgesang „Mitten wir im Leben sind“ weist den Weg auf 
einer Zeitreise ins 16. Jahrhundert, auf der sich lustvolle Freude und ausgelassene Fröhlichkeit 
genauso begegnen wie unendliche not und schmerzvolles Elend. Die augenscheinlichen Paral-
lelen zur heutigen Zeit in den Liedern von damals lassen uns manchmal schmunzeln, während 
uns Aussagen zu themen wie natur und Heimat, zu denen wir in unserer modernen Gesell-
schaft ein anderes Verhältnis haben, nachdenklich stimmen. Die besungenen Empfindungen 
wie Heimweh, Abschiedstrauer, Sehnsucht und natürlich die Liebe lassen uns die große Zeit-
spanne vergessen und führen uns mitten hinein ins Leben, und zwar in das von 1517 genauso 
wie in unser eigenes. Das Programm bezieht seinen Reiz aus dem Kontrast von Originalkompo-
sitionen und modernen Arrangements, die das 16. Jh. zum ‚Swingen‘ bringen.
Programm:  
Lieder u.a. von Ludwig Senfl, Johann Walter, Martin Luther und Josquin Desprez
Calmus Ensemble Leipzig und lautten compagney Berlin
Weitere Infos unter www.lauttencompagney.de und www.calmus.de.

SAMStAG

27.05.
20.30 Uhr

st. elisabeth

Foto: Ida Zenna

GraviTaTion – ChoreoGrafisChe KonZerTPerforManCe
Die Schwerkraft nutzen um die Schwerkraft zu überwinden: der ewige traum vom Fliegen. 
Der tanz und die Musik sind diesem traum am nächsten gekommen.
Zwei virtuose Hiphop tänzer, Weltmeister ihres Faches, treten gegen die Schwerkraft an; 
der Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin singt das Stabat Mater von Giovanni Battista 
Pergolesi und bewegt sich dazu in abstrakten Formationen; tableaus entstehen und vergehen, 
gegensätzliche Kräfte erzeugen Reibungsflächen, die den Raum in einen Schwebezustand 
versetzen. Eine zeitgenössische Himmelfahrt!

Choreografische Konzertperformance zum Stabat Mater von Giovanni Battista Pergolesi.
Mit dem Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin
Louise Wagner (Gestaltung)
Bboy Wilfried und Bboy Marcio (tanz)
Friederike Stahmer (Musikalische Leitung)
Auftaktskompostition: Klaus Janek (Komponist, Kontrabassist)
Marianne Akay (Kostüme)

SAMStAG

27.05.
18.00 Uhr

st. elisabeth

siChTunGen – insTallaTives KonZerT und ProjeKTionen
Das Erscheinungsbild der St. Elisabeth-Kirche ist vor allem durch Abwesenheit geprägt: Orgel, 
Altar, Kirchbänke, Emporen, sogar Decke und Dach wurden bei einem Bomabenangriff in den 
letzten Kriegstagen unwiederbringlich zerstört. Hier möchte das Projekt SICHtUnGEn mit sei-
nem installativen Konzert ansetzen und wieder Orgelklänge erstehen lassen. Die „Königin der 
Instrumente“ verfügt über eine große Klangvielfalt, ebenso ihre modernen nachfahren. Der 
Orgelklang weckt eine Fülle von musikhistorischen, aber auch außermusikalischen Assoziatio-
nen. Das macht ihn bis heute für Komponisten interessant. Während die Kirchenorgel mit ihrer 
lange Geschichte zeitlos „modern“ wirkt, hat etwa der Klang der viel jüngeren Hammondorgel 
inzwischen etwas Antiquarisches – zu oft wurde sie in früheren filmischen Zukunftsträumen 
zur Erzeugung der richtigen „Stimmung“ missbraucht, um noch ganz ernst genommen werden 
zu können. Vor diesem Hintergrund begeben sich die Composer/Performer auf die Suche nach 
einem artifiziellen Klangraum für die St. Elisabeth-Kirche. Begleitet wird das Konzert von Pro-
jektionen historischer Kirchenfenster, die dem historischen Kirchenraum nachspüren.
thomas noll, Silke Lange, nathan Plante, Orgel. Ferdinand Breil, Orgel, Komposition und Live-
Elektronik. nicolas Wiese – Projektionen
Sebastian Elikowski-Winkler, Komposition und künstlerische Leitung.

DOnnERStAG 

25.05.
20.30 Uhr

 

st. elisabeth

iChThys: in der hauT des freMden – ein PersPeKTivenWeChsel
Das Akrostichon IChthYS ( Jesus Christus Gottes Sohn Erlöser / altgr. für Fisch)  war ein 
Erkennungszeichen früher Christen – gezeigt als Zeichnung eines Fisches. So wurde aus dem 
Fisch ein Symbol für Jesus – passend zur Geschichte der wundersamen Fischvermehrung und 
Jesu Idee, Fischer als Menschen-Fischer zu rekrutieren. Schon im alten testament kommt den 
Fischen eine besondere Rolle zu: sie werden von der Sintflut verschont. In der altägyptischen 
und chinesischen Überlieferung ist der Fisch Zeichen glücklicher Sexualität und Fruchtbarkeit. 
In Freuds traumdeutung steht der Fisch für das Weibliche, das in untere Bewusstseinsebenen 
hinabtauchen kann. Immer ist der Fisch eine Projektionsfläche für das Fremde. Vielleicht, weil 
er als Essen vertraut ist – jedoch fremder als die uns verwandteren Landsäuger. Die Spannung 
aus Präsenz und Fremdheit begleiten den Fisch seit je her. Und er ist still. Daher werden ihm 
Emotionen abgesprochen. Er kommt aus einer Welt, die nicht die unsere ist. 
Die internationale Medienperformance-Company post theater fragt: Was passiert, wenn das 
angeblich Schweigende plötzlich spricht? Und was, wenn das Publikum selber zum Fisch wird? 
Objektbau: Marion Reddmann. Schauspieler: Alexander Schröder. Klangkunst: Sibin Vassilev 
(BG), Video: Yoann trellu (F), Künstlerische Leitung, text und Konzept: Hiroko tanahashi ( JP) 
und Max Schumacher. Weitere Infos unter www.posttheater.de

FREItAG 

26.05.
11 - 18 Uhr  

(zur vollen Stunde) 

Kirchpark von

st. elisabeth

WerK für orChesTer 3 – eine inTeraKTive WerKenTsTehunG
Das im Oval angeordnete Orchester entfaltet räumlich wahrnehmbare Klänge und Strukturen 
mit eingebetteten Improvisationen, die zum Durchwandern des Raumes einladen. Die Werk-
passagen einzelner Instrumente sind offen für die Mitgestaltung durch das Publikum. Pausie-
rende Instrumente erklingen wieder, wenn Zuhörer sich nähern. Es entsteht eine konzentrierte 
einstündige Komposition organischer Musik im Jetzt. 
Der Gitarrist, Improvisateur und Komponist Andreas Paolo Perger spiegelt die barocke Einheit 
von Interpretation, Improvisation und Komposition an zeitgenössischen Formen. Dabei bringt 
der Rückgriff auf Duktus und Verve der Romantik zeitgenössische Klangmikroskopie und 
-spontanität in bewegende erzählerische Zusammenhänge.
Es spielen: Andreas Paolo Perger (A), Elektrische Gitarre. Alessandra Eramo (I), Stimme, Elek-
tronik. Audrey Chen (USA), Cello. Biliana Voutchkova (BGR), Violine. Chris Dahlgren (USA), Vio-
la da gamba. Elena Kakaliagou (GR), Waldhorn. Emilio Gordoa (MEX), Perkussion. Hilary Jeffery 
(GB), Posaune, Matthias Bauer (D), Kontrabass. Magda Mayas (D), Piano. Michael thieke, (D), 
Klarinette. Mia Zabelka (A), Violine + Elektronik. Paul Schwingenschlögl (A), trompete, Robin 
Hayward (GB), Mikrotonale tuba. Roy Caroll (IRL), Elektronik. Sabine Vogel (D), Querflöten.
Weitere Infos unter www.andreas-paolo-perger.at.

FREItAG

26.05.
21.00 Uhr

 

st. elisabeth
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Foto: Hiroko tanahashi (post theater) 


